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Mein Therapieangebot hat einen psycho - funktionale n Ansatz:

Es beinhaltet das Wahrnehmen – Erkennen – Verändern  des Stottersymptoms aus
sprechtechnischer Sicht unter der Berücksichtigung der psychischen Bedeutung des
Stotterns.
Ich arbeite mit allen Altersgruppen und bevorzuge den direkten Ansatz, das heißt, dass über
Stottern gesprochen werden darf. Um dies verantwortungsbewusst, speziell bei kleinen Kindern
tun zu können, bedarf es genauen differenzialdiagnostischen Überlegungen.
Je jünger das Kind (2 – 6 Jahre) ist, desto mehr Elternarbeit ist notwendig. Eltern müssen gestützt
werden im Verstehen der Problematik. Eltern fühlen sich oft „schuldig“ für das Stottern ihrer Kinder,
sind sehr hilflos und besorgt. In dieser Altersgruppe zeige ich den Eltern, wie man auch bereits mit
so kleinen Kindern altersgemäß über das Stottern sprechen kann. Tabuisierung verschärft die
Situation. Stottern im wahrsten Sinne des Wortes „in den Mund zu nehmen“ wird von allen
Beteiligten mit großer Entlastung erlebt. Es gibt mittlerweile viel Therapiearten. Welche
Therapieform letztendlich für das Klein-, bzw. Vorschulkind verwendet wird, hängt von
verschiedenen Faktoren ab.

Bei allen Betroffenen -Volkschulkindern, Kindern, J ugendlichen und Erwachsenen - . steht
die Enttabuisierung  des Stotterns im Vordergrund.
Ich stehe anfangs als Modell zur Verfügung indem ich aufzeige, wie  unflüssige Sprechweise,
lockeres Sprechen funktionieren kann. Je besser ein Klient  sein Stottern kennt, es mit weniger
Angst, Panik und Scham erlebt, desto größer wächst die Chance, es verändern zu können.

Ich beginne immer in der Einzeltherapie, sodass ich das Kind/ den Klienten und seine Bedürfnisse
gut einschätzen kann. 
Je älter das Kind wird, desto mehr braucht es Hilfen, wie es sich selbst z.B.: im Klassenverband
gegen eventuelle Hänseleien schützen und wehren kann. Es ist eine Altersgruppe, die nicht
unbedingt Hilfe bei den Eltern, bzw. bei den Lehrern suchen will. Hier gilt es dem Kind eine
altersadäquate Begleitung angedeihen zu lassen, sodass es allen Beteiligten – Kind, Eltern Lehrer
- mit dem Stottern besser geht. Eine Atmosphäre der Gelassenheit und Wissen um das Stottern
begünstigen die Reduktion der Stottersymptomatik 

Das Therapieziel ist der angstfreie Umgang mit dem Stottern.
Ein leichtes flüssiges Stottern stört die Kommunikation nicht. Kraftanstrengung, Atempressen,
schnelles Sprechtempo fördert das Entstehen von Blockaden. Je größer das absolute
Unterdrücken wollen jedes Symptoms für den einzelnen ist, desto größer wird Stottern in jeder
Hinsicht zur Belastung. 

Um das Verflüssigen der Symptomatik zu üben und zu vertiefen, hat sich das Arbeiten mit
Schulkindern, Jugendlichen und Erwachsenen nach der Einzeltherapie in Kleingruppen bewährt.
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